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„Ehrenamtliche Arbeit ist für viele Biker
eine Herzenssache“, sagt Martin Otto.
Der 56-Jährige und seine Freunde Olaf
und Kerstin Matthies sowie Andreas
Werner sind Gold-Wing-Fahrer und nut-
zen ihre Bikes häufig für einen guten
Zweck. Ob Sommerfest oder Advents-
basar der Lebenshilfe Wuppertal, Niko-
laus-Tour für die Aktion „Kindertal“ oder
einfach ein Kind, das sich nichts sehnli-
cher wünscht, als einmal auf einer der
beeindruckenden Gold Wings mitzufah-
ren – die Wuppertaler sind oft am Start. 

„Es macht einfach Spaß, wenn man
die Freude in den Augen der Leute
sieht, die ein Runde mit uns drehen“, er-
zählt Olaf Matthies. Besonders nah ge-
gangen ist dem Motorrad-Fahrer der 

18. Geburtstag eines schwerstmehrfach
behinderten Jungen, den 18 Gold-Wing-
Fahrer an seinem Geburtstag mit einer
Tour auf den 400 bis 500 Kilogramm
schweren Fahrzeugen überraschten.
Aber auch eine 70-jährige Rentnerin
war auf dem Weinfest in Ronsdorf be-
geistert von den Maschinen. Sie war
selbst einmal Motorrad-Fahrerin gewe-
sen und wollte das Gefühl so gerne
noch einmal erleben. Kein Problem für
die Biker: Die Dame bekam ihre ganz
persönliche Gold-Wing-Tour. Übrigens
sitzt man auf der schweren Honda „wie
auf einem Sofa“, schwört Matthies. Und
nicht nur das: Für Musik während der
Fahrt ist auch immer gesorgt...

„Wir sind Biker zum Anfassen“, stellt

Martin Otto heraus. Oft kommen Anfra-
gen über andere Gold-Wing-Clubs und
über das soziale Netzwerk Facebook.
Dann seien in der Regel schnell Freiwil-
lige gefunden, die sich für einen guten
Zweck auf den Weg machen. Denn der
Zusammenhalt unter Bikern ist groß.

Für Weihnachtsveranstaltungen wer-
den die Gold Wings vorher tagelang mit
Lichtern, Kugeln und Tannenzweigen
geschmückt.  Und auch die Fahrer las-
sen sich nicht lumpen: Sie dekorieren
sich selbst kurzerhand zu Nikoläusen
oder Weihnachtsmännern um. „Wenn
die Leute sich dann freuen, bekommt
man eine Gänsehaut“, erzählt Kerstin
Matthies. „Dann wissen wir, dass wir
genau das Richtige machen.“

„Wir sind Biker zum Anfassen“
Gold-Wing-Fahrer nutzen ihre Motorräder häufig für einen guten Zweck
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Regiobahn duftet als Seife 
Lebenshilfe-Seifenwerkstatt an der Heidestraße 
produziert 1.000 Triebwagen der S-Bahn-Linie 28 

Die Form spricht für sich. Die Umrisse
der Miniatur „Regiobahn S 28“ aus roter
und weißer Seife lassen den Zug sofort
erkennen. Die aus Seife hergestellten
Triebwagen, versehen mit dem filigra-
nen Schriftzug „Regiobahn“ und „S 28“
duften frisch und an genehm. „Wir haben
für die handgefertigten Seifen den Duft
,Aqua‘ verwendet", erklärt Ralf Stoll,
Gruppenleiter der Seifenwerkstatt bei
der Lebenshilfe Wuppertal. Insgesamt
zehn Menschen mit Behinderung, alle-
samt Mitarbeiter der Abteilung, produ-
zierten die von der Regiobahn bestellten
1.000 Seifen. „Die Regio bahn-Fahr -
betriebs GmbH hat ein originelles Prä-
sent gesucht und ist bei uns fündig
geworden", berichtet Stoll. Denn die Le-
benshilfe-Mitarbeiter stellen auf Kun-
denwunsch Seifen mit verschiedenen

Motiven her. Die Schreinerei der Le-
benshilfe Wuppertal fertigte vorab für
diese Seife extra eine Schablone aus
Holz an, aus der die Form des Zuges
entstanden ist.

Alexander Goertz von der Regiobahn-
Fahrbetriebs GmbH ist begeistert von
den kleinen duftenden Präsenten, die
sein Unternehmen auf dem Sommerfest
am 9. und 10. Juni 2018 am Bahnhof
Mettmann Stadtwald an seine Kunden
verteilen wird: „Das ist ein gelungenes
Give-away."

Die Regiobahn fährt zurzeit mit Diesel-
triebwagen von Kaarst über Neuss und
Düsseldorf nach Mettmann, die Strecke
soll aber bis 2021 über Dornap, Vohwin-
kel, Zoologischer Garten und Steinbeck
bis nach Wuppertal Hauptbahnhof aus-
gebaut und auf einen umweltfreundli-

chen elektrifizierten Betrieb umgerüstet
werden. Die Mitarbeiter der Seifenwerk-
statt haben sich die Streckenanimation
der Regiobahn zum Ausbau der Strecke
längst angeschaut. „Je mehr wir über
unser Produkt wissen, desto mehr Spaß
macht die Arbeit", erklärt Stoll.

Die Arbeit in der Lebenshilfe-Seifen-
werkstatt ist vielseitig. Es gibt einfache
Tätigkeiten und Arbeiten, bei denen eine
gute Fein motorik gefragt ist. Jeder Mit-
arbeiter kann seinen Fähigkeiten ent-
sprechend etwas leisten und die Auf-
träge können unterschiedlicher nicht
sein. Es werden Schwebebahnen, Tan-
nenbäume, Herzen, Wuppertaler Tür-
me, Block- oder Flüssigseifen mit ver-
schiedenen Farben und Düften herge-
stellt. Eine Arbeit, die den Mitarbeitern
Spaß macht und sie fordert und fördert.
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Lebenshilfe auf Klettertour
Für einige Mitarbeiter ging es kürzlich „hoch hinaus“...

Eventsportarten stehen hoch im Kurs. Das gilt für
Menschen mit Behinderung genauso wie für jeden
anderen. Zehn aktive Sportler der Lebenshilfe Wup-
pertal haben sich im Januar 2018 für zwei Stunden
auf Klettertour in den „Bahnhof Blo“ begeben. In der
Boulderhalle in dem ehemaligen „Gold-Zack“-Werk
an der Wiesenstraße in Elberfeld stehen für die
Kletterer rund 600 Quadratmeter zur Verfügung.
Die Sportler klettern dort, ohne sich mit einem Seil
abzusichern – dafür aber auch nicht so hoch.

Alle Teilnehmer waren begeistert und kletterten
voller Elan. „Das werden wir noch einmal wiederho-
len", ist sich Lebenshilfe-Mitarbeiterin Inga Liedtke
sicher, die die Gruppe begleitet hat.
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„Vereinsamen soll bei uns niemand!“
Neue Tagesgruppe eröffnet: Größeres Angebot für Rentner bei der Lebenshilfe

Die Menschen werden immer älter.
Das gilt natürlich auch für die Menschen
mit Behinderung. Immer mehr Mitarbei-
ter gehen  nach einem erfüllten Arbeits-
leben in den Lebenshilfe-Werkstätten an
der Heide- und der Hauptstraße in den
wohlverdienten Ruhestand. Eine immer
älter werdende Generation bedeutet für
die Lebenshilfe, dass das Angebot für
ältere Klienten vergrößert wird. 

„Aus diesem Grund haben wir jetzt in
den Wohnstätten am Mastweg eine wei-
tere Tagesgruppe für Rentner gegrün-
det“, berichtet Thomas Pickshaus, der
die Lebenshilfe-Wohnstätten am Mast-
weg in Cronenberg leitet. Es ist inzwi-
schen die sechste Gruppe mit durch-
schnittlich acht bis zehn Teilnehmern.
Angeboten wird dort ein vielfältiges Pro-
gramm, das unter anderem aus Ausflü-
gen, Spielen, Singen, Sport und ge-
meinsamen Backen besteht. Den Teil-
nehmern stehen insgesamt rund 180

Quadratmeter mit zwei Bädern und
einem Ruheraum zur Verfügung. 

Die bereits bestehende Terrasse wird
in naher Zukunft noch für die neue Ru-
heständler-Gruppe vergrößert. „Wenn
sie fertig ist, legen wir ein Gemüsebeet
an“, freut sich Siegfried Muzik. Er ist 66
Jahre alt und genießt sichtlich das Mit-
einander in der Gruppe. „Ich habe
schon mal in der Lebenshilfe-Gärtnerei
gearbeitet“, berichtet die 67-jährige
Rosie Kimmig. Sie meint, dass das Beet
mit Erdbeeren, Tomaten, Möhren und
Kräutern bestückt werden sollte.

Die Tagesgruppe gibt dem Leben der
Teilnehmer Struktur, bietet Spaß und

schafft Kontakte. „Das erhöht die Le-
bensqualität im Alter“, erklärt Pickshaus.
„Vereinsamen soll bei uns niemand.“

Außerdem hat die Lebenshilfe Wup-
pertal ihr hauptamtliches Personal mit
sechs Freizeitbegleitern aufgestockt, die
sich auch um die älteren Menschen
kümmern und sie zum Beispiel bei Aus-
flügen oder Einkaufstouren begleiten.

Das Durchschnittsalter der Lebens-
hilfe-Mitarbeiter liegt bei 58 Jahren. „Die
Zahl der Rentner wird in Zukunft weiter
steigen. Deshalb vergrößern wir unser
Angebot“, sagt Pickshaus. Schließlich
hat jeder ein Recht auf einen schönen
Ruhestand.

Weitere Infomationen und Kontakt
Für Fragen rund um die neue Lebenshilfe-Tagesgruppe für Senioren steht

Thomas Pickshaus unter Telefon (02 02) 7 47 49-5 10 zur Verfügung, mobil unter
(01 72) 2 57 28 68 oder per Mail an t.pickshaus@lebenshilfe-wuppertal.de.
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Neue Köpfe, neue Ideen, neue Projekte
Drei neue Mitarbeiter der Lebenshilfe Wuppertal stellen sich im Newsletter vor

„Die Arbeit macht Spaß“

Inga Liedtke ist seit September 2017 als Beauftragte Erwachsenenbil-
dung bei der Lebenshilfe beschäftigt. Die gelernte Ergotherapeutin, die
mehr als 22 Jahre mit Menschen mit Behinderung in einer anderen Einrich-
tung gearbeitet hat, bietet in der Haupt- und Heidestraße arbeitsbegleitende
Maßnahmen an wie zum Beispiel eine Schreibwerkstatt, der Umgang mit
Sozialen Medien, Sinnesschulungen, Filzen und Musizieren. Die gebürtige
Wuppertalerin plant, das handwerklich-kreative Angebot zu vergrößern und
die Zusammenarbeit mit der sportlichen Weiterbildung zu intensivieren.
„Mein Ziel ist es, Wertschätzung und Teamgeist unter den Teilnehmern aus-
zubauen“, erklärt die 54-Jährige. Auch sei ihr wichtig, Erfolgserlebnisse und
Spaß zu vermitteln: „Denn Erfolg und Spaß machen zufrieden, und wer zu-
frieden ist, kommt gerne zur Arbeit und mit seinem Leben besser zurecht.“

„Wertschätzung und Teamgeist“

Sebastian Schulte arbeitet seit Oktober 2017 bei der Lebenshilfe als
Sporttherapeut. Nach dem Abitur machte er eine Ausbildung als Sport- und
Fitnesskaufmann. Zusätzlich absolvierte er diverse Trainer- und Übungs-
leiter-Scheine zum Beispiel für Cardiofitness und Sportrehabilitation mit
dem Schwerpunkt Orthopädie. Bei der Lebenshilfe gefallen ihm die Vielfalt
seiner Arbeit und das Miteinander mit den Menschen mit Behinderung: „Es
wird ehrlich gezeigt, ob etwas gefällt oder nicht. Das finde ich gut.“ Schulte
trainiert gemeinsam mit weiteren Fachkräften die Fußballmannschaft, orga-
nisiert Walking- und Lauftreff, übt Koordination, Gleichgewicht oder bietet
Präventionskurse zum Beispiel für den Rücken an. „Vor allem möchte ich
Spaß an Bewegung vermitteln“, sagt der 34-Jährige. Für ihn bietet Sport
viel mehr als nur Fitness: „Sport ist gut für die Seele, steigert die soziale
Kompetenz, verbessert die Körperwahrnehmung und ist ein guter Gegenpol
zum Arbeitsalltag“. Derzeit arbeitet Schulte daran, dass beim nächsten Ber-
gischen Firmenlauf erstmals auch Menschen mit Behinderung von der Le-
benshilfe Wuppertal  mitlaufen. „Wir trainieren regelmäßig“, berichtet er und
ist sich sicher, dass „seine Leute“ locker fünf Kilometer mitlaufen können.

„Sport ist gut für die Seele“

Maximilian Bark ist seit Jahresanfang Leiter des Garten- und Land-
schaftsbaus der Lebenshilfe Wuppertal. Nach dem Abitur und einer Ausbil-
dung im Garten- und Landschaftsbau war Bark vier Jahre bei der
Berufsfeuerwehr beschäftigt. Im März 2016 wechselte er zur Lebenshilfe
zuerst als Gruppenleiter, dann als Leiter. „Die Arbeit macht Spaß, das Team
ist prima“, sagt der 29-Jährige. Sein Ziel ist es, mehr Menschen mit Behin-
derung für seinen Bereich zu begeistern. Zurzeit arbeiten elf Menschen mit
Behinderung und acht Fachkräfte in der Abteilung. Bark: „Wir verlegen un-
seren Schwerpunkt zunehmend auf die Grünpflege, das heißt zum Beispiel
Hecken schneiden, Rasen mähen, Bäume fällen oder Beete pflegen.“ Der
Bau von Terrassen oder das Anlegen von Wegen soll deutlich in den Hin-
tergrund rücken. „Die Grünpflege bietet eine große Bandbreite an Arbeiten.
Da ist für jeden etwas Passendes dabei“, ist sich der neue Leiter sicher.
Außerdem sei der Garten und Landschaftsbau für so manchen ein gutes
Sprungbrett, um auf dem ersten Arbeitsmarkt Fuß zu fassen.
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„Peer Counseling – das ist eine gute Sache“, sagt Lothar
Stein von der Lebenshilfe Wuppertal. Er zählt zu einem von
acht Mitarbeitern, die zu Beratern des Peer Counseilings aus-
gebildet wurden. Im September vergangenen Jahres ist das
Peer Counseling bei der Lebenshilfe eingeführt worden. „Ich
habe geholfen, die Beratung aufzubauen“, berichtet der 63-
jährige Mann mit Behinderung stolz. Peer bedeutet gleichge-
stellt, Counseling ist die Beratung.

Ziel des Peer Counseling ist die Beratung von Männern und
Frauen mit Behinderung durch Menschen mit Behinderung.
„Dadurch läuft jedes Beratungsgespräch auf Augenhöhe,
denn wir können uns gut in die Situation der Leute hineinver-
setzen“, berichtet Lothar Stein von seinen Erfahrungen. Be-
sprochen werden dabei die unterschiedlichsten Themen, zum
Beispiel Fragen zu Wohnformen, Arbeit, aber natürlich auch
zu Liebe, Streit und Gewalt.

Lothar Stein ist überzeugt von seiner Arbeit als Berater, so-
dass er auch jetzt – nachdem er in den Werkstätten der Le-
benshilfe Wuppertal in den Ruhestand getreten ist – weiterhin
ehrenamtlich beim Peer Counseling mitmachen wird.

Peer Counseling ist Teil einer emanzipatorischen Behinder-
tenbewegung, die das Ziel hat, Menschen mit Behinderung
mehr Teilhabe in der Gesellschaft zu ermöglichen. Sie sollen
unterstützt werden, eigenverantwortlich und selbstbestimmt
zu handeln. Seit 1994 werden vom Bildungs- und For-
schungsinstitut zum Selbstbestimmten Leben Behinderter
Weiterbildungen zum Peer Counselor durchgeführt. Im Jahre
1998 wurde der Berufsverband Peer Counseling gegründet.
Der Verband organisiert seitdem verschiedene Seminare, Ta-
gungen und berät Counselors.

Informationen & Kontakt
Ansprechpartnerin für nähere Informationen zum Thema

Peer Counseling bei der Lebenshilfe Wuppertal ist Chris-
tina Hartan. Sie ist telefonisch erreichbar unter der Ruf-
nummer (02 02) 47 92-3 78 oder mobil unter (01 72) 2 57
57 02. Darüber hinaus bekommt man natürlich auch Infos
per E-Mail an peercounseling@lebenshilfe-wuppertal.de.

Beratung auf Augenhöhe 
Peer Counseling: Lebenshilfe Wuppertal bietet Hilfe von 

Menschen mit Behinderung für Menschen mit Behinderung 
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Spenden mit „GiroCents“
Die Lebenshilfe Wuppertal ist bis Juni 2018 Empfänger der

Spenden von „GiroCents“, einem Portal der Stadtsparkasse
Wuppertal für soziale Projekte. Jeder Sparkassen-Kunde mit
einem Girokonto kann mitmachen: Am Monatsanfang wer-
den die Cents nach dem Komma abgebucht und gespendet.
Der Kunde kann dabei seine Stimme einem Projekt geben –
wie etwa der Lebenshilfe Wuppertal. Nach dem Aktionszeit-
raum werden die Spenden im Verhältnis der Stimmen unter
den Projekten aufgeteilt. Jeder Cent zählt und unterstützt die
wertvolle Arbeit der Lebenshilfe.

Menschen mit Behinderung zu fördern, zu unterstützen und
in die Gesellschaft zu integrieren – das sind die Ziele der Le-
benshilfe Wuppertal. Zur Lebenshilfe gehören zwei Werk-
stätten, sechs Wohnstätten, zwei Außenwohngruppen und
das Ambulant Betreute Wohnen. Bei der Lebenshilfe Wup-
pertal sind 390 Mitarbeiter mit Behinderung beschäftigt.

Überwachungsaudit 
erfolgreich bestanden

Dass bei der Lebenshilfe Wuppertal qualitativ hochwertig
und effektiv gearbeitet wird, das wurde kürzlich wieder be-
stätigt: Die Lebenshilfe hat nämlich  das Überwachungs-
audit gemäß der DIN ISO 9001:2015 erfolgreich be stan-
den. Die Auditoren der Firma „3Cert“ aus Castrop-Rauxel
bestätigten, dass das Qualitätsmanagement bei der Le-
benshilfe Wuppertal effektiv umgesetzt wird. Im kommen-
den Jahr wird rezertifiziert.

Mehrere Spenden im Gesamtwert
von 2.000 Euro haben es der Le-
benshilfe Wuppertal ermöglicht, für
den Heilpädagogischen Arbeitsbe-
reich (HPA) an der Heidestraße in
Cronenberg eine Klangwiege zu
erwerben. Eine Klangwiege, die als
Sitz, Wiege oder Tunnel genutzt
werden kann, lässt den Nutzer
Klänge am Körper spüren, hören
oder selbst erzeugen. Das zur The-
rapie eingesetzte Instrument wirkt
entspannend und beruhigend. So
haben die Mitarbeiter des HPA zum
Beispiel bei Menschen mit Spasti-
ken festgestellt, dass sie mit Hilfe
der Klangwiege eine deutlich ruhi-
gere und entspanntere Mimik be-
kommen und die Zeit mit der
Klangwiege sichtlich genießen.

Kurz und kompakt...

+++ www.lebenshilfe-wuppertal.de +++

Spenden für Lebenshilfe kommen an
Klangwiege für Schwerstmehrfachbehinderte im Heilpädagogischen Arbeitsbereich

Wer ebenfalls für die verschie-
densten Lebenshilfe-Projekte
spenden und etwa die Anschaf-
fung von Therapiematten unter-
stützen möchte, kann dies unter
https://wupper.link/lhwgfw.


